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fröhliches Treiben herrschte aus dem kleinen See , der,
umgeben von hoben Tannen , in dem eleganten willen-
vororlo Wtlü)en êe '̂ ch au l̂rrollele. Aui ^ omnier fyot*
ten hier die Söhne der Millionäre , die die unweit er¬
richteten Villen bewohnten, ihre Ruderboote , aber letzt,

toeire Eisöecke über das Wasser gebreitet war , tummelten sich
darauf einige Knaben. Das Vergnügen war ihnen m diesem
£ noch neu , denn erst ,eit gestern war starker Frost emge-
L?en der über Nacht seine Eisdecke über das Wasser gezogen

. hatte ' Keiner der Knaben ahnte , daß diese E' sdecke nicht stark
' einig war , um die ji.belnde Kinderschar zu tragen und schon nach
- Taigen Äugeiiblicken stoben die Knaben wild schreiend ausem-

, W . weil das Eis unter ihren Füßen krachte und knackte Da
Ra» choli ein entsetzter Aiisschrei durch die winterliche stille . Einer

der Knaben , der sich am weitesten binausgewagt hatte , brach
durcl' die dünne Eisdecke und hielt sich ,ii,r miihiam mit den
K« ,en über Wasser. Die entsetzten Rufe
des Kindes vermengten sich mit dem Ge¬
schrei der anderen , die jetzt in rasenden,
Laufe ihren Häiisern zueilten, um von dort
Hilfe zu holen.

Der verunglückte Knabe blieb allem.
Ammer flehender klangen seine Rufe , im¬
mer größer wurde seine Todesangst, und
immer mehr fühlte er die eisige Kälte in
sich emporkriechen, die ihn säst erstarren
mawte. Noch einnral strengte er sem Sümm¬
chen an und laut gellte es durch die Em am-
leit: Rettet ' nrich! Zu Hilfe ! Zu Hilfe!

Lauschend hob der Mann , der in tiefe
Gedanken versunken durch die winkerlichen
Straßen des Villenortes schritt, den Kops.
Müde und schleppend warzein Gang. Tiefe
Niedergeschlagenheitund Traurigkeit sprach
ms fernen Zügen.

„Ruft hier jemand ?" .
Da trai nochmals der Hilfeschrei sem

Ohr und in raschem Laufe eilte er den Tö¬
nen nach. Wenige Augenblicke später er¬
blickte er , fast in der Mitte des Sees , den
Knaben, von dem nur noch der Kopf über
die Eisfläche hinausragte . Da gmg es wie
ein jähes Ausrichten durch die Gestalt des
Mannes und laut ries er dem Knaben zu,
er möge sich unbeweglich noch ein Weilchen
über dem Eise halten , er bringe Rettung,
seine Augen glitten suchend nach Hilss-
material umher . Da eine Leiter oder eine Stange nicht zu ent¬
decken war , riß der Mann kurz entschlossen einen langen Ast von
einem Baum , und wagte sich damit vorsichtig auf das EiS und
es gelang dem Knaberr auch wirklich, den Ast zu erfassen, aber
n war schon zu erstarrt , um sich selbst daran herauszuziehen,
behutsam rutschte der Retter näher und näher . Schon war er
ganz in der Nähe des Knaben angelangt , da brach auch unter ihm
das Eis . Mit dem einen Arm fasste er den Knaben, mit dem an-
bern versuchte er den reitenden Ast zu erfassen, aber auch
er hielt nicht stand. Und während der Knabe bereits er-
mattet die Augen schloß, rief der Retter laut um Hilfe.

III
liben*
fstroh[ooi«

Ver-

sj;0t7 Äit Stangen und Stricken kamen Männer herbei und ihren
vereinten Bemühungen gelang es nun , den Mann , der den
Knaben noch immer fest an sich gedrückt hielt , zu befreien, uns
der Straße kamen Frauen mit Decken, die nahmen den Knaben
m Empfang und nötigten auch dem Retter einige warme Lachen
auf . Der aber schüttelte nur den Kopf und wollte in seiner durch¬
näßten Kleidung weitergehen . . ,' ~

Da stellte sich ihm ein Herr in den Weg, der letzt voller Hast
herbeigelaufen kam. „Tort steht mein Wagen. Meinen Lohn
hat nran bereits hineingetragen . Erlauben L '.e nun dein Vater
des geretteten Kindes, daß er Ihnen seinen Dank abstattet. In
der durchnäßten Kleidung können Sie nicht henn . Ich bitte L>e
also, kommen Sie mit mir ." ..

Aus den Augen des Angeredeten flog em verzweifelter Blick
zu dem Sprecher hinüber , dann aber folgte er dem Vornnschrei-
tendeu zu dein warteiiden Gefährt

Zu der Villa des Bankiers Wmtelstem herrfchte größte Auf-
regung . Die Knaben hatten die Nachricht gebracht, daß der kleme
Erich ans dem See verunglückt sei, und sofort hatte man sich auf

gemacht, um dem Kinde Hilfe zu brmgen.
Der Bankier selbst war nach der Nnglücks-
stätte geeilt nmd händeringend harrte die
verzweifelte Mutter an der Pforte des Vor¬
gartens auf weitere Nachricht. Da kam das
Gefährt heran , man trug den achtjährigen
Knaben , der vor Kälte zitterte, in das Haus,
und jetzt nötigte mich der Bankier de,i Retter
seines einzigen Kindes, einzutreten . Er selbst
füyrte ihn in eines der hocheleganten Frem¬
denzimmer , ließ ihn, trockne Sachen bringen
und ersuchte ihn, nach vollendetem Umklei¬
den bei ihm vorzusprechen.

Mechanisch folgte der junge Mann allen
Anordnungen . Als er sich in dem Frem-
denzimnler allein sah, als er wieder trockene
Kleider angelegt hatte , schlug er aufstehend
die Hände vor das Gesicht.

„Wozu das alles ? Wenn man erfährt,
wer ich bin, wird nian mich mit Schimpf
und Schande aus .dem Hause weisen."

So saß er lange und brütete vor sich
hin . Ein Klopfen an der Tür schreckte ihn
aus seinen Gedanken. Ein Diener fragte
an , ob der Herr mit dem Umkleiden fertig
sei, Herr Winkelstern erwarte ihn.

Er folgte dem Diener aus dem Fuße.
Wenige Augenblicke später stand er tm Ar¬
beitszimmer des Millionärs.

Mit ausgestreckten Händen eilte er und
seine Gattin auf den Ein tretenden zu. „Wie

sollen wir Ihnen da? danken", hnb Frau Winkelstern tränenden
Auäes an . „Sie selbst haben mit eigener Lebensgefahr un,er
Kind gerettet . Sprechen Sic doch, ob wir Ihnen einen Dienst
erweisen können. ( Es ist uns nicht zu viel, denn >vir stehen de,
m ^ch ^ scheuer̂ Blick traf die Sprecherin. Welch ein gütiges
Antlitz gatte diese Frau . Wie warm strahlten ihre braunen Angen
hcrniedckr und wie weich klang ihre melodische Lümme.

Nun ergriff auch der Bankier das Wort , dankte m
herzlichen Ausdrücken für die Rettung seines Sohnes
und fragte nach den Wünschen des Retters . Aber ,ener

Ein eigenartiger chinesischer Hut. (Mit Text.)



schwieg . Seine Lippen preßten sich fest zusammen , in seinen
Zügen arbeitete es krampfhaft.

Interessiert betrachtete der Bankier sein Gegenüber . Aus
der ihm nicht gehörenden und daher nicht passenden Kleidung
konnte er nichts Näheres auf die Herkunft des Mannes schließen.
Das Antlitz schien ihm vergrämt und verbittert ; er mochte Mitte
der Dreißig sein , vielleicht schon älter , denn an den Schläfen
zeigten sich bereits vereinzelte graue Haare . Als der Fremde
noch immer schwieg , streckte er ihm abermals die Hand hin.

„Ich bitte Sie herzlich , mein Herr , reden Sie ohne Scheu.
Was in meinen Kräften steht , will ich tun ."

Da löste es sich wie ein Schrei aus der Brust des Fremden:
„Geben Sie mir Arbeit , geben Sie mir Brot !"

Wie ein Erschrecken glitt es über die Züge der jungen Frau.
Sie nötigte den Fremden , Platz zu nehmen , warf dann ihrem
Gatten einen bittenden Blick zu und cilte davon . Draußen aber
gab sie sofort Anordnung,
daß man dem Fremden
einen warmen Trunk und
kräftiges Mahl bereiten
möge , und brachte selbst
nach wenigen Augen»
blicken den Glühwein und
die belegten Brötchen
herein . Anfänglich wei¬
gerte sich der Gast zu
nehmen , trank dann zö-
gemd den Wein und aß
dann gierig den gebote¬
nen Imbiß.

Rrihig ließ man ihn
gewähren . Der Bankier
ahnte , daß hier ein Un¬
glücklicher vor ihm stand,
und so wollte er erst all-
mählich das Vertrauen
des Mannes erringen,
wollte ihn langsam aus¬
fragen,umihmdannnach
Möglichkeit zu helfen.

Eine Stunde später
wußte er alles . Wußte,
d aß d er Fremd e d er Kau f-
mann Viktor Röchling
war , der vor einigen
Wochen das Gefängnis
verlassen hatte . Niemand
wollte den Buchhalter,
der wegen Unterschla¬
gung seine Strafe ver¬
büßt hatte , in seinem Be¬
triebe aufnehmen , und so
>var die bitterste Not ein¬
gekehrt , da weder die
Frau noch das achtjäh¬
rige Kind Mittel befaßen,
um davon zu leben.

Der Bankier , der sich
anfänglich mit dem Ge¬
danken getragen hatte,
den Kaufmann , der ni chts
sehnlicher wünschte , als
eine Stelle zu erhalten,
in seine Bank einzustel-
len , zögerte jetzt. Der Gedanke , einen bestraften Beamten zu

Beichte drS Mannes . 3r hatte sich als fleißiger , junger ')T?J ^ ;
schnell emporgearbeitet und in seiner letzten Stelle einen Bchu b\ r b C
trauensposten erhalten . JBa | Gehalt schien auszureichen , er

wollte,
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Der Knabe , den ihm seine Frau schenkte, wuchs heran , aber <j ® m,

Familie zu begründen . So hatte sich Röchling vor zehn Jahr ' lft ,
mit einem fleißigen , aber armen Mädchen verheiratet und
Zufriedenheit und Glück waren die ersten Ehejahre verflösse

mählich fing die Gattin an zu kränkeln
den die Arztrechnungen , Goldstück auf Goldstück wanderte

Größer und größer wiß ^ ^ 'd „

die Apotheke , aber alle Arzneien nützten nichts , Frau Röchle!Vt £>rTtf o  f nrt n £ri tm S aTÄt-m f rf\  v -vaa  k »,-» *•A ^ ^ .Ulli*
waren die geringen Ersparnis ^ bsiechte langsam dahin . Rä ,_ _

aufaezehrt , das Gehalt reichte nicht ans , und als der Arzt "« - hl>wn
letzte Rettung einen Aufenthalt im Süden vorschlug , der wah
schemlich die völlige Heilung bringen würde , da hatte Vikü -chl . . ?
verzweiflungsvoll aufgelacht . Das Gehalt für den nächst« '
Monat war fast auf Vorschuß vorausgenommen . Woher soll

er die Mittel zu nur 1 1

Reise nach dem Südej ^ "^ '
schaffen ? , x

Schwächer und schw« ^ ^
cher winde sein Weib un tr.irT.nh
immer verzweifelter bi t
Stimmung des Gatte « £ £ * ,
^ versuchte DarlehE^
zu bekommen , aber n,k
mand gab dem mittel r " ^
losen Manne die ge w '
tvünschte Summe -. Nri
als wieder einmal d« , 1s

Arzt im Hause gewesen ^ ^ ,
toar , als er ohne Um
schweife erklärt hatte , da lichesA

wieder
Der
Mu»er

Kernbeißer . Von W. Gräbhein . <Mit Text .)

haben , war ihm so unangenehm , daß er lieber dem Retter seines
Kindes einige tausend Mark auszählen wollte , als ihni das An¬
gebot zu machen , bei ihm einzutrelen . Aber als er seinen Geld¬
schrank öffnete , als er mehrere Scheine vor Röchling hinlegte,
schob dieser das Geld mit bittendern Blicke zurück.

„Geben Sie mir kein Geld , ich will ja nur Arbeit . Aber ",
fuhr er verzweislungsvoll fort , „wer wird denn einen Bestraften
aufnehmen ?"

Vergeblich versuchte der Bankier dem jungen Manne die
Scheine aufzunötigen , aber Röchling wehrte so energisch und
flehte immer dringlicher um Beschäftigung , daß Winkelstern
abermals mit sich zu Rate ging , ob er doch einen Versuch mit
dein Fremden wagen sollte . Er forschte sein Gegenüber erneut
aus , aus welchem Grunde er jene Unterschlagung begangen hatte,
und nun berichtete ihm der Kaufmann seinen ganzen Lebensweg.
Er beschönigte nichts . Er zeigte sich mit all seinen Fehlem und
Schwächen . Interessiert hörte Winkelstern die verzweifelte

ohne den Aufenthalt in *
Süden die Frau b« "
kommende Jahr nicht
leben würde , da Hai
Röchling die verwerflich^
Tat begangenchatte fi
hundert Mark aus di
Kasse seines Brothe
genommen und die!
Betrag falsch verbuch!

Der Gedanke , sich
dem Gelbe zu bereiche
lag ihm fern . War s
Weib erst wieder gesu
so konnte er von seir
Verdienste ganz längs
den Betrag zurückgebeZ
denn auf Heller uni
Pfennig wollte er e«j
setzen , was er jetzt
nommen hatte.

Seine durch die Kran!
heit geschwächte Fv
glaubte an das Märchens
das ihr Viktor erzählt^
der einen Wohltäter vo ’
schob. Sie reiste tu»
dem Süden und Röch^
ling suchte sich noch m
den Abendstunden eine
Beschäftigung , nur um
möglichst rasch das ei»

wendete Geld zurückgebeu zu können . Als nach Wochen die
jubelnde Nachricht eintraf : ich fühle es , ich werde gesund , kmt
ganz unerwartet die Revision der Kasse . Alle Versicherungen
Röchlings , er wolle das Geld zurückgeben , wurden verlacht;
er wurde - vor Gericht gestellt und wegen Unterschlagung zu meh¬
reren Wocheit Gefängnis verurteilt . Sein Weib war genesen
und kehrte zurück, um den völlig gebrochenen Gatten im Ge - ^ y^ ,
fängnis anszusuchen.

Vergeblich hatte er sich später nach einer Stellung umgesehen.
Mer überall hatte man ihn abgewiesen und so war er am heu¬
tigen Tage bereits so weit , das verlorene Leben von sich zu wer¬
fen . Er hatte in seiner Verzweiflung Weib und Kind vergehen,
war nur entschlossen , zu sterben , da es für ihn ans dieser Wttt
doch kein Vorwärtskommen mehr gab.

Obwohl im Herzen des Bankiers ein leises Mitleid mit dem
Manne emporstieg , sprach er dennoch das ersehnte Wort nicht ans-
Er schlug Röchling vielmehr vor , sich niit dem von Herzen gern
gegebenen Gelbe ein eigenes kleines Geschäft zu gründen , er
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würde ihm nach Möglichkeit behilflich sein, vorwärts zu kämmen.
Aber der Gedanke, daß auch dieser Mann, dem Röchling das Liebste,
was er auf der Erde besaß, gerettet hatte, ihn nicht annehmen
wollte, brachte den
Kaufmann völlig zurgy fj I«iuhu  v vi

bÖt»  Perzmeiflung..Glaubt denn nie-
er w» mehr an meine
fr ®. Besserung", stöhnte er

lauf. „Bin ich denn
parnis diese eine Tat
;r ? so verworfen, daß sich
c il 'J leine rettende Hand

..^ Rndet? Man ivird
' “Wmii auch zu jenem

Geschäft die Einwilli¬
gung nicht geben, ich
bin ja ein Berbre-

c,s,,„ucher!"
schw» Da öffnete sich die

1’ 1̂Türund Frau Winkel-
' stem trat ins Zimmer.
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:r soll!
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«er nie
mittel Tüchergepackten Kna¬

ben.

Zwei neuartige erbeutete englische Langrohrgcschützc auf einem Schienenstrang im Kan,Pf
gelünde vor Peronne. Phot . Bild- und Filmmnt.

i,- „ - „Erich will durch-
>r ti« Ms seinen Retternicht
ewZ K« ^ hen lassen, alsch , 'e> em  herz-
Hpt l'ches Wort des Dan-
halt i ¥ 0e^ 0t ^t - Ich
’ V " tonnte ihn nicht länger im Bett halten , anßerdem fühlt er sich
nckit er wieber  so munter, daß jede Gefahr vorüber zu sein scheint^
. - Der Knabe machte sich voller Ungeduld aus den Armen

'Mutter los . „Tn brauchst einen so großen Jungen wie mich
nicht zu tragen, Ma¬
ma. Aber Sie , lie-
berMann,Sie wollte
ich nochmals sehen.
Ich danke Ihnen
viele Male, daß Sie
mich aus dem Wasser
gezogen haben. Ich
war schon kalt und
erstarrt und dachte,
daß ich nun sterben
müßte. Lch möchte
Ihnen so gerne et¬
was Schönes schen¬
ken, aber ich habe
gewiß nichts, was
Ihnen Freude ma¬
chen könnte:"

Voller Rührung
betrachtete Röchling
den Knaben. Blonde
Locken umrahmten
das Kindergesicht,
ans dem ein paar
blaue Augen strah¬
lend herausschauten.
Unwillkürlich dachte
Röchling an seinen
Sohn. Die beiden
Knaben mochten im

- - , . Ä gleichen Alter stehen,
, "s'war sein Kind viel zarter und schwächlicher als der Sohn
s ° wichen Bankiers. Diesem Knaben hier winkte eine sorgen-

e. Zukunft, während der Lebensweg seines Kindes wahr-
emüch in ewige Nacht getaucht war, denn die Schmach des

eieben. F« 0leicf)  einer Kette an seinenr Fuß.
' J .»Gott behüte dich, mein liebes Kind, auf deinem Lebenswege,

r kaim niemand helfen, ich muß meinen Weg allein gehen.
Dank für deine freundlichen Worte."

i sann wandte er sich ab, damit niemand die Tränen sah,
mü'er seine Augen rollten. Aber der Kunde hatte sie doch be-
U . Er streckte Röchling die Hand entgegen,

weinst du beim?“
gffl . will jetzt gehen", stieß Röchling hervor. „Ich werde

Rn bte Sachen wieder bringen und mir die weinigen abholen."
Mver erst will ich dir etwas sehr Schönes schenken. Sag
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Professor vr . Fritz Rausenberger,
®tfiubcr und Erbauer des neuen deutschen Ferngeschütze«.

Mit Text.)

doch, wonul ch dich erfreuen kann? Ruhr wahr, Papa," wandte
sich der Knabe an seinen Vater, „wenn dieser gute Mann nicht
gekommen wäre, wäre ich seht schon lange ertrunken."

„Ich bitte Sie,“
richtete jetzt der Ban¬
kier an Röchling das
Wort, „nehmen Sie
das Geld. Leider ist
in meinem Hause je¬
der Posten besetzt, ich
kann daher Ihren
Wmisch nicht erfül¬
len."

„Was nützt mir das
Geld, wenn ich um
Brot bitte“, klang es
gequält von den Lip¬
pen Viktors. „Aber
ich sehe, auch Sie wa¬
gen es iricht, den Ge¬
brandmarkten aufzu¬
nehmen. Ich kann
es Ihnen nicht ver¬
denken. Leben Sie
wohl."

Da hielt ihn das
Kind zurück. „Wenn
du Brot willst, guter
Mann, so will ich dir
welches bringen. Wir
haben genug."

Röchling riß das
Kind an seine Brust. „Dir habe ich das Leben gerettet, Knabe.
Ich habe nicht an mich gedacht, als ich dir zu Hilfe kam. Dort
steht dein Vater, bitte du für mich, daß er Mitleid mit mir hat."

Verständnislos schaute das Kind von einem znm anderen.
Dann ging es zu seinem Vater. „Bitte, bitte Papa, gib du dem
Manne, was er will. Er hat mir das Leben gerettet und ich möchte,
daß er nicht länger weint.“

Winkelstern schlost den Knaben gerührt in seine Arme.. „Wenn

Die Kathedrale von Amiens.

Sie solch einen Fürsprecher haben, Herr Röchling, dann vermag
auch ich nicht länger nein zu sagen. Sie haben meinem einzigen
Kinde das Leben gerettet. Ich stehe tief in Ihrer Schuld. Ich
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will Ihnen nicht verhehlen, daß auch ich mich eines gewissen
Mißtrauens nicht erwehren kann. Dennoch glaube ich Ihnen,
wenn Sie mir sagten, daß Sie nur aus Not so gehandelt haben.
Ich will einen Versuch mit Ihnen machen, will Sie in meiner
Bank an stellen, allerdings nur als unteren Beamten , aber es
soll Ihnen die Möglichkeit gegeben werden, sich emporzuarbeiten.
Erich hat für Sie gebeten und so kommen Sie morgen vormittag
in mein Bankhaus , damit wir das Weitere dort besprechen."

Ein tränenloses Schluchzen erschütterte den Körper des
Kaufmannes . Er griff nach der Hand des Bankiers und drückte
seine Lippen darauf . Seine Augen, die eben noch hoffnungs¬
los ins Leere gestarrt hatten , leuch- _ _
teten in neuer Hoffnung , und das
blasse Antlitz war von einem Glücks¬
schimmer übersonnt.

Erich sah die Veränderung , die in
den Zügen des Mannes vor sich ge¬
gangen war . Er klatschte vergnügt in
die Hände : „Bist du jetzt wieder froh,
guter Mann ?"

Da legte Röchling dem Knaben
die Hand auf das Haupt . „Dir , mein
liebes Kind, danke ich es, daß mir Ge¬
legenheit gegeben wird , wieder ein
ehrlicher Mensch zu werden . Hier
schwöre ich es deinem Vater , daß ich
sein Vertrauen nicht täuschen werde,
daß er in mir einen Arbeiter bekom¬
men soll, der bis zum letzten Augen¬
blicke treu seine Pflicht erfüllen will,
der sich durch nichts vom Wege des
Mchts abbringen lassen wird . Aber
über dich, mein Kind, will ich für alle
Zeiten schützend meine Hand breiten.
Du wirst mich inr Lebe» kaum jemals
brauchen. Du hast deine Eltern , die
dich mit aller Liebe umgeben , aber
vielleicht kommt einmal die Stunde,
daß ich dir 'vergelten kann, was du
jetzt an mir getan hast. Dann komm
zu mir . Alles, was ich besitze, alles,
was ich für dich tun kann, das werde
ich für dich tun , dein Wohl soll mein
einziger Gedanke sein. Daran , mein Kind, sollst du mich in schweren
Stunden , die dir Gott der Herr ersparen möge, erinnern ."

Dann ging er. Ging mit leichten Schritten , ging mit voll
neuer Hoffnung geschwellter Brust . Zum ersten Male seit Wochen
durfte er daheim einer verhärmten Frau die Mitteilung bringen,
daß endlich wieder ein Sonnenstrabl auf seinen finsteren Lebens¬
weg gefallen war . ._ (Fortsetzung folgt.) .

Kinnspruch.
ei stets besorgt, dem Blütenkranz des Schönen
Die wohlerworb'ne Rose einzuwinde»,
Dann >vird noch übers Grab in milden Tönen
Der Menschheit Dankgefühl dir Lieder singen.

Gustav v. Hütschi, ».

bei Krupp erbaut. Diesem Manne und seinen Mitarbeitern sind
einige unserer besten Waffen zu verdanken. WeitgehendeEhrungen >o
den ihm bereits zuteil.

3E Allerlei 3 E
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Küchenlogik. „Wie kommt eS, Marie, daß ich gesehen habe, wie
einem Soldaten in der Küche eine ganzeWnrst gaben ?" — „Det ton
daher, Madameken, daß ick keen Tuch über det Schlüsselloch jehängt

Die erste öffentliche Feiterversicherungsaiistalt in Deutschland
die 1676 in Hamburg gegründete „General-Feuercasse". In Prep

strebte der Große Kurfürst vergeblich
gleiche Einrichtung zunächst für Berlin
die Ktadtväter hielten sie nicht für „dien!
undnühlich". 1761 erließ dann KönigF
rich l . von Preußen die „Fenerordni
anffm Lande in der Chur- und Mark
denburg", die die Dorfgemeinden zu ges
seitigerUnterstützung mitLöschbilfe und'
verpflichtete. Diese Einrichtung wurde
zur „General-Feuerkasse" auch fürdieStj
des ganzen Landes erweitert . Aber die
völkerung faßte die Versicherung g
Brand als Besteuerung auf und war
nicht damit zufrieden, so daß die Kasse sl
1711„wegen des unablässigen Klagend
Lamentierens" aufgehoben wurde. Erst
mählich kam es dann zu einzelnen privl
und später staatlichen Feuerversicheri
nntemehmen. P . H.

Gemeinnütziges

Nur ko« Wasser net.
.Lüpvle, worum schaust immer wog beim Spritzen?
»Woilcht, Hauptmu, i grau!' mer Io vorm Wasser!"

Tie dritteBohnensaat wird in derk
im Juli vorgenommen. Man kann für I
Aussaat Land benutzen, das bereits Sst
oder ein anderes frühes Gemüse getragenl

Grüne Gurte« werden einen »rrtf
anderen Tag geerntet . Die Früchte j
den nicht losgerissen, sondern mit ,
Messer nbgeschnitten, damit keine R«
und jungen Früchte verletzt ioerden.

Für Kranke bestimmtes Fleisch
nicht in heißer, fetter Sauce gedünstet^
den. Dadurch wird es schwer ver
mid bedeutet für einen kranken Magst
rekt eine Gefahr.

Tie Treibriemen der Nähmaschine soll inan, während die Mst
unbenutzt dasteht, auch tvenn dies nur während der Nacht der Fst
stets abnehinen. Ferner ist es unerläßlich, diese Riemen öfters sorgsälk
säubern und daratif
ioieder einzufetten. Auflösung der Zerlegausgabe.
Sie werdeEbei sol¬
cher Behandlung
lange Zeit brauch¬
bar bleiben und die
kleine Mühe lohnt
sich daher.

Unsere Bilder

Ein eigenartiger chinesischer Hnt. Die in Borneo geborene» Chinesin¬
nen bedienen sich einer überaus eigenartigen Kopfbedeckung, um das Ge¬
sicht gegen die brennenden Strahlen der Sonne Borneos zu schützen. Der
Haarwulst wird durch ein im Hut befindliches Loch gesteckt, während das
Gesicht selbst durch den „Bambusteller " geschützt wird. Die Ränder der
Hüte sind gewöhnlich mit blauem Zeug benäht und geben einen starken
Schattetl.

Kernbeißer. Nicht nur unter de» Menschen, auch im Tierreich herrscht
beständig Kamps und Fehde. Das flinke Eichkätzchen aus unserem Bild
hat ein Vogelnest mit wundervollen Eiern entdeckt. Und das Schönste:
die Alten sind ausgeflogen, wahrscheinlichum sich Nahrung zu suchen.
Diese herrliche Gelegenheit will sich der Langgeschmünzte nicht entgehen
lassen. Doch bevor er die lockende Beute erreicht, kehrt das Bogelpaar
zurück. Mit funkelnden Augen und zornig geöffneten Schnäbeln macht
es dem Störer seitres Nestfriedens eine grimmige Kriegserklärung. Freund
Rotschwanz stellt sich zwar, als verachte er die feindliche Offensive, aber
er wendet sich doch klitgerweise zu eiliger Flucht, denn die Kernbeißer haben
gar scharfe Schnäbel und könnten ihm sein schönes Fell arg zerhacken, zumal
sie gegen den frechen Räuber , der ihre Brut zu vernichten droht, in griin-
inen Zorn entbrannt sind. R . W.

Ter Erfinder und Erbauer »es neuen deutschen Ferngeschützes. Pro¬
fessor I>r. Fritz Rausenberger, der unser berühmtes 42-om-Artilleriegrschütz
konstruierte, hat auch das neue Ferngeschütz, der Schrecken der Partei.

Rätsel.
In jedem Zimmer liehst du's mit k,
Sei Kindern oft mit 0 ich'S Ich.

Fritz Suggenberger.

Homonym'
Ich eile hin zum Nordsteestraud,
Und bin auch Stadt im deutschen Land.

Julius Falt.
Auslösung folgt in nächster Kummet.

Schachlösnngcn:
Nr. 197. 1) Lc 4 etc.
Nr. 198. 1) Tg 8 etc.

Richtige Lösungen:
Nr. 19t. Bo» P sa r r h o s Adertshause»,
SH. Vieweg  in Klotzscheb. Dresden.
Nr. 192. Von St . Auer  in Singen a.
H., G. L. R. in S-, Unt-' Off. d. Res. %.
Obenberg  in Cöln-Mülheim, Signalist
F. Schneidert.  Feld, R. B i e we g in
Klotzscheb. Dresden. Nr. 198. Bon St.
Au e r in Singen a. H.. ReginaHey-
nen  In Speyer a. SR., R. Bieweg  in
Klotzscheb. Dresden. Nr. 194. Bon R.
Hcynenin  Speyer a. SR., ®. L. R in F.

vo
Problem Rr. 19S.

! E. Ferber , Et . Amurin,
lDeutsche Gchachzeitung.)

Schwarz.

C i > E F
Weiß.

Ma't in 3 Zügen.

Auflösungen aus voriger Nummer:
Des Logigriphs:  Küster, düster, Rüster. — Der S ch arade:  See , Hund, H

AM« Redi*« oorbehalitn.

Cr*mne »ttti4c  Schristteti »»« M« trotz v >« >lI «». »rsnot « »»» *«*«**
«mW*»  um « >OOi,u(
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